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Ein Ausspruch Pestalozzis zur Tagespolitik.l)

(7. August 1800.)

Die Wahrheit ist das Grab der Gewalt,
Aber die Gewalt begrabt die Wahrheit.
Freund! Was ist jetzt zu thun? —
Die Gewalt [hat] am rechten Ohr kein Gehör —

' Und die Weisheit hat für ihr linkes keinen Mund.

Den 7. Aug.

Dieses Autographum Pestalozzis, auf einem abgerissenen Blättchen, stammt
aus dem Nachlass von Bürgermeister J. J. Hess von Zürich (f 1857), des

Sohnes der Frau Hess-Wegmann, von welcher auf der Rückseite des

Scriptums bemerkt ist : „Pestaluzer Urtheil über den 7. August (1800).
Originalhandschrift," und die auch im Ausspruch selbst das auf der 4. Zeile fehlende
Wort „hat" hinein corrigirte.

Die „Revolution." vom 7. August 1800 bestand darin, dass die damalige
Exekutive der Helvet. Republik, der Yollziehungsausschuss, unter militärischem
Hochdruck und mit nachträglicher Billigung des ersten Konsuls die Vertagung

der bisherigen gesetzgebenden Räte [Grosser Rat und SenatJ und die

Einsetzung eines einheitlichen, gesetzgebenden Rates erzwang und damit sowohl
die sich immer mehr geltend machende föderalistische als die rohe demagogische
Partei der spezifischen „Patrioten" für die nächste Folgezeit zurückdrängte.
Vgl. Vögeli-Escher, Schweizergeschichte, IV S. 67 ff.

]) Frau Anna Barbara Hess-Wegmann (1764—1829), nach dem Tode ihres ersten
Gatten Ludwig Hess (+ 16 Apr. 1800) in zweiter Ehe mit dem Prediger Dr. J. Stolz in Bremen

verehelicht. Über ihre Persönlichkeit s. die Einleitung zu der Veröffentlichung ihrer
Aufzeichnungen „Inländische Unruhen 1794 und 1795" in Band XVII der „Quellen zur Schweizergeschichte"

(Zeitgenössische Darstellungen der Unruhen in der Landschaft Zürich 1794—98 hgg. v
Dr. O. Hunziker, Basel Heering 1897.) Aus den Tagebüchern der Frau Hess wissen wir, dass P.
auch schon vor der Revolution gelegentlich in ihrem Hause verkehrte.
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